
An denken an Peter Kaiser in Liechtenstein lebendig geblieben ist. Und
mit der von Arthur Brunhart 1989 herausgegebenen Neuausgabe der
«Kai ser-Chronik», die sich auf die Originalausgabe von 1847 abstützte
und zu dem mit einem Quellen- und Anmerkungsapparat versehen ist,
wurde das Werk auch für die weitere historische Forschung erschlossen.9

Bei seiner Gründung im Jahr 1901 hatte sich der Historische Verein
die «Förderung der vaterländischen Geschichtskunde» zum Ziel gesetzt;
denn – so die Gründungsväter des Vereins – «durch das Studium der
Ver  gangenheit lernen wir die Gegenwart begreifen und damit eröffnet
sich ein Blick in die Zukunft».10 Der Historische Verein wollte folglich
zu einer liechtensteinischen Identitätsbildung beitragen. Gleichzeitig
gab er den individuellen Landesbewoh ner/ innen die Anregung, ja das
Ver sprechen, durch eigene Bemühungen zur Erforschung und zum Ken -
nenlernen der Landesgeschichte zu einem besseren Verständnis für das
individuelle und kollektive «Sosein» und «Dasein» zu gelangen. Und,
das ist auch bemerkenswert, durch Kennt nisse der Vergangenheit und
der Gegenwart sei man besser für das Zu künf tige vorbereitet. Diese 1901
beschlossenen Zielsetzungen sind für den Historischen Verein und für
sein Wirken bis heute zentrale Wegweiser geblieben.

Der Historische Verein ist zwar immer eine patriotische Ver eini -
gung gewesen; sein nunmehr 100-jähriges Wirken belegt jedoch ein-
drücklich, dass Geschichtsforschung und Suche nach Identität gerade
dann besonders fruchtbringend sind, wenn auch der Blick und die Zu -
sam menarbeit über die Landesgrenzen hinaus gewagt und gesucht wird.
Bereits Peter Kaiser hatte in seinem Geschichtsbuch das Land Liech ten -
stein nicht isoliert betrachtet, sondern in den grösseren Zusammenhang
mit der Geschichte Churrätiens gestellt und dabei auf das enge Be zie -
hungs netz mit den Nachbarschaften Graubünden, St. Gallen und Vor -
arlberg hingewiesen. In diesem Sinn hat auch der Historische Verein vor
allem in den Bereichen Urkundenbearbeitung, Archäologie, Sprach ge -
schichte und Museumswesen eng mit Fachkräften und Vereinigungen
aus Vorarlberg und der Schweiz zusammengearbeitet.
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